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:Prof. POSTELtratals Sekretär des Komitees z!1rück,weil er in Rerm.es Z!1 
weit vom Pariser M!1se.11IlI entfernt ist. Dr.HUREAUw!1rde ne!ler. S.ekretär. 
Von mehr als 90'$: d.er im Gebiet vorhandenen Flschfamilien .konnten vorlä!lfige 
Artlisten vorgei~gt werden. 
Die vergleichende DUrchsicht dreier be.reits vollständig a!lsgearhei teter Bei-
t.räge (D!lss!lmieridae,. Osmeridal!' Pertstedidae) sowie eines Entw!1rfes 
(Coryphaenidae) zeigte die NotwendigkeH, im Interesse der Ökonomie desKa-
taloges eineStraff!lng!1ndBeschränkung auf die. wichtigsten Arbeiten vor~!l~ 
nehmen.DieinftUnesco technical papers in marinescience" no •. 7 feIltgeleg-
ten Richtlinien für die A!ltoren m!lßten dementsprechend in zahlreichen Punk_ 
ten abgeändert und ergänzt werden. A!lßerdemmüssen für einigeF'ischfamilien 
neue Bearbeiter gef!1nden werden, da einige. in Aussicht genommene Autoren für 
die MitarbeH am Katalog nicht zur Verfüg!1ng stehen. 
lHe endgültigen Man!1skrfpte werden bis zum 31.12.1970 erbeten,für den Druck 
wird mit einemZeitaufwand von etwa 1 Jähr gerechnet. DhnächsteKomitee-
sitzung s.oll im Frühjahr 1971 imMuseoCivico di Storia Nat!1rale in Gen!la 
sta ttfinden. 
2. KÜSTENFISCHEREI 
G.Krefft 
Insti t!1t für Seefischerei 
Hamburg 
Weitere.A!lsdehn!1ng der Hochseelachsfischerei 
Im 16. Jahrgang der "Informationen", Heft NI'. 1 w!lrde in einem Abriß über die 
Expansion der Hochseelachsfischerei berichtet. Diese Entwicklung ist seith.er 
weiterfQrtgeschri tten. Insbesondere sind seit dem Frühjahr 19.69. fü~f . Lachs-
k!1tter derB!1ndesrep!lblik a!1f den nordostatlantischen Fangplätzenvor . Finn-
marken eingesetzt. DieSe Fahrzeuge haben eine außerordentlich erfolgreiche 
Fischerei betreiben könIj.en. Ihre Erträge lagen um eine Vielfaches höher, als 
die der Ostseek!1tter. Erfreulicherweise waren die I.mgelandete~ Lachse von so 
g!lter Q!1alität,daßbefriedigende Prehli erzielt werden kon~ten. Angeregt 
d!1rchdiese Erfolgei haben eine Reihe weiterer K!ltterkapitäne ihr Interesse 
an der Lachsfhcherei vor Nor,vegen bek!1ndet. Diese Entwickl!lng bietet nicht 
nur eine Alternative für die in. der letzten Saison verminderte Ertl'agsfähig" 
keit.des Ostseelachsbestandes, s~ndern auch für die in diesem Frühjahr we-
niger befriedigende Kabeljau-Fischerei in der Nordsee. Sie ist daher für die 
K!ltterfi Bch.ere! der B!lndesrep!1blik von großerwirtsc.haftlicher Bedeut!lng. 
In dem.erwähnten Artikel ist bereits berichtet worden ,daß die bei Westgrön-
land gefangenen Lachse größtenteils a!lS Amerika !lnd Europa stammen, Die im 
N()rdostatlantilt erbeuteten Lachse sind dagegen vorwiegend in norwegischen 
Flüssen .beheimatet •. Geringe Anteile stammen a!lS der Sowj et-Union, aus dem 
Vereinigten Königreich.und aus westschwedischen Flüssen. 
Die Entwickl!1ng der Hochseefischerei auf Lachse hat nun starke Besorgnisse 
in.denjenigen Yändernhervorgerufen, in denen die. Lachse beheimatet sind. 
Dort befürchtet man, daß die Ertragsmöglichkeiten für die Sport- !lnd Berufs-
fischer in den Flüssen sehr bald erheblich z!1rückgehen können. Aus diesem 
Grunde wurde von einer ne!lgebildeten britischen Gesellschaft (Atlantic Salmon 
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Research Trust) für den 15. und. 1.6. April in London eine Sitzung einberu-
fen. Hierzu waren .vertreter aller nordatlantischen Länd.er,einschließlich 
USA, Kanada und Sowjet-Union, eingeladen. 
Das Ziel der Tagung sollte es sein, die augenblickliche Situation .zu 
schild.ern und eine gemeinsame Resolution zur Hochseefischerei auf Lachse 
zu .fassen, ~.lVurdeeine.Reihe von Vorträgen.gehalten, die aber nur wenig 
wissenschaftliches Material über die.A.uswirkungen der Hochse..,Uscherei 
(bei Grönlandund Norwegen} auf die \Y.eltbestände an atl.antis.ehen .Lachsen 
en thiel ten.Eine Lichtung der Heimatbestände .' durch ,He Hochseefi scherei, 
konn.te. in keine.m F'al1 nachgewiesen we.rden.Abschließendwurd.e.üb.er eine 
Resolution abgestimmt, wonac.h den entsprechenden internationalen Irciirper-, 
schaften empfohlen werden sollte, die.Hochseefischerei auf Lachse für 
zehn Jahre zu verbi eten •.. Alle 1l'agungsteilnehmeraußer.derJ!l!undesrepublik 
und Schweden, das sich der Stimme enthielt, stimmten dero'Resolution zu. 
Di.ese 1st inzwischen den beiden hternationalen Kommissionen für die 
Nordwest- und Nordostatlantische.Fischerei. auf ih:r.en Tagungen in London 
und Warschau z~gelei tet worden. In beiden Kiiirperschaftel'), haben ..sich eben-
falls Bi!ehrheiten für di.e Resolution entschieden. Es ist ZU hoffen, daß 
dennoch kein.völliges . Verbot der Lachsfischerei auf dem freien Meere er-
folgen wird. Dafür lassen sich sowohl politische und wirtschaftli.che als 
auch wissenschaftliche Gründe anführen, Hier. kann nur auf die letzteren 
eingegangen werden: 
Nach Beginn der Hochse..,lachsfischerei vor w'e!!tgrönland wurde eine gemein-
same Arbei.tskommission der Nordwestatlantischen Fischereik.ommis .. ion 
(IONIAF) und des Internatiorualen Rates für M'eeresforschung (ECES) gebildet. 
Diese Gruppe hat seit 1964 in mehreren Tagungen alles erreichbare wissen-
schaftliche Material für die Beurteilung des. Einflusse"s zusammengetragen, 
den .die Hochseelachsfischerei bei. Westgrönland auf die Erträge in den 
H'eimatgewäss:ern ausüben l,ann. Auf der letzteJ:l Tagung (Bai 1969 Charlot-
ten1und) wurde festgestellt, daß die. gesamten Er.träge (Westgrönland,.. und 
Heimatfänge) unter den gegenwä'rtigenBedingungen höher liegen, als sie 
ohp.e die. Westgrönland-F'ischere,i gelegen hätten. MlitF'angverlusten in den 
jllweiligen H'eimatgewässern ist selbstverständlich zur.echJ:len. E:ineEin-
schätzung d.er Ausmaße ließ sic.h jedoch noch nicht durchf,ühren, da .alle 
bisherigen .Ertragsschwa..nkungen kein höhleres. Ausmaß ha..tten, a.1s di.eau.ch 
vorher alUfgetretenen J:latürlichen Flulrtuation.en. . 
Mit der ~rwel'0enfischerei hat die Kommission sich auf d.er letzten Tagung 
erstmalig befaßt. Diese Fischerei begann sich 1966 in größerem Umfang 
zu e:ntwickeln, als z.ehn .dänische Kutter und weitereFahrz~uge aus ande,... 
ren Ländern dort arb.eiteten;. Es is.t dami tzu rechnen. daß iDl Frühjahr 
19.69.etW'a . .150 Boote an. der Fischerei beteiligt ",aren, wovon der größte 
TeH.in Nor,vegen beheimatet ist, 
D'i~ bisherigen Untersuchungen in der Norwegenfischer'ei li.eßen keinerlei 
Fo:lgerungenzu.Zukünftige Erhebungen über Alterszusammensetzung und 
Einh.eitsfänge. sowie weiter.e Markierungen auf h.oher See und .an der Küste 
sollen ausreichendes Material für die Analysediesl!r speziellen Fi.sche-
rei liefern. 
Die gemeinsame Kommissi.01n von Ic:ESund IcmtF •.. d.ie.b.ei derAbfa..ss.ung der 
Resolution in London nicht beteiligt war, hat bisher auch keine Empfeh-
lungen an ICES· und leNAF' geben können. Da!>. ",ird wahrscheinlich solange' 
nic.ht erfolgen können bis die folgenden beiden Fragen geklärt sind: 
L Welcher Anteil des Heimatbestandes sucht entfernte Gebiete des Nord-
atlantik (z. B,' \'lestgriinland) auf? Ma.n weiß bisher, dmß der Prozent-
satz in manchen Ländern nur sehr gering sein kann, weil .deren Lachse 
# 
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'z#ng)!~~en~ii.l,bei,<ltü~.~~heinemMeer~sal1:l'enthalt ,,"on J 1/2.JTahr~n, 
l",i!;h!,p.A\lleL,B>!;h!!.e,. die na,ch\Ve,stgr~ntand ",andern ,werden jedoch frü-~~S~~P!l\ riach21/:( Jf~~1;'erig~schIechtsrei f. ' . ' 
2. Wie . hoch sind die natürÜchen V~ri,ll.ste b.ei der Rückwanderung zu den 
Heim\ltgewässern~, 
.:St)).angemanauf.·diese]!\lragetikeineannähernd genauen.AlusküIlftegeben' 
kann, ist di: l1öglichkeitnicht\auszuschIießen. daß.derlirinfluß der' 
Hochseefischereiaufdiea:eimatbeständ~ nIlr geripg ist.S.o Iange}äßt 
'·sicb daher ein vollstäridiges Verbot der Hochseefischerei nicht .moti-
'Tieren" 
F. Thuro. , 
Institut für Küsten- und Binnenfischere.:t 
Labora tor:i.umKi el 
,Üb.er,.das Aluftr.e.ten,.to,terund hautve.rTetztet' Seezunglln 
Ext:remkalte.\'tinter haben seit den letzteri Jahrzehnti!noft Il<Ycbim gleichen 
J"hr ezueinererhöh~en,imJahrda:na:chzu einer außergewii'ltnliehni edrigen 
S"ez ungenanl andungg~fiih1;'t und !"war in denq'ahyen 1924, .t929, 1947 .upd1963. 
Di eEykl~rungfüyauß!,ygeWl:öhIl1i~~.gllteFän!lie' •. inden .,Wi'in t~rmonaten '.' die s er .• Jah-
1;'e, beruhenauff()lgenden''l'atsaeheh i IUe'Seezunge ist i,,!, allgemeinepein wär-
meliebender.Fisch undyeagiertsehr empfindHchgegeniil>er Kälte. S.chrielle 
und starkeAu"kühlungdesWasserk0irpers im Winter I)~t zur lfolg~, ,daßdieS.ee-
zungesich'zup~chst,,:-,,-s·d.ellllflachen zuriickziehtun.dsichin tiefel' gelegene, 
meist noch wärmereMlllden. undSenkep del'Na);'dsee kanzen tr iert • Bei . langattl-
hl;J.ltenden Frösten".erd~I\n.ach geWiis8'erZei tauch di es eMuldenausgßkühlt, 
soci:aßdieSaezungenw'1gen desumliegen~.en noch käl teren· Wassers regelrecht 
eingeschlossen sind. Da die Tiere w;~ganstaFker Unte1;'kiihl ung sehr träge wer-
d~n •. l~ssen s.iesich inMes~JllZll:s.tand leichte);' al.snormalvon Grund.schlepp--
I\~t:z;~n>~angen. Di~Tats"che,daß. eineimnalsta:r:k lillsgekiihlter Wass,erk(jrper 
Ejich,auchnur ·ll;J.ngsam,~iede:r:erwärmtfiihrt au.ßerdemdazu, . daR di e Seezunge 
relativla,Iig.e.tmTiefen.'b'L~~bt·"undverspi:itetzur Küste abwandert·, yerstäpd-
lic~.er",eis e l$twi:ihrend>die~er}lonat.~ di eSee~p.ng~ einer erhö~t~n St.erbllf ch-
keit\dur~h',dieFischer~i .~usgesetzt~··Die extr!,m, .• s~hIe.chten,ra.ngel'trä~e.>:I.~ 
folgenden Jahr:UndenihreErk~äirung ~arini daß.beiUnterschreitungeiner 
be,st:j.,mmtenqTemp.eraturdfe;Seezungeden~l tetod stirbt und somit Verluste 
auftreten, dißiweithöliei'.liegen'a1.s,died.urch die 'Fischereivertiys;a:chte 
Sterblichkeit •. So wurci:en, in.d!,nl et.zten Jfahrzehn tenwäh1;'endextrßm kaI ter 
W,inter 5O.l'undsogarlOO~ tQteSeezIlngen im N>etz gefangen. Das Fisehster-
ben{da'SlSichim geringen Maß~auchaufSchollE!, Kabeljau, \VittUng und 
einige andere Arten ausdehpenkaml, fÜh1;'t dll.nri häufig bei langsamerWa'sserer-
wär"!'ung im·Frülija:hrzu.einer s·tarken Verwesung und ansch.1ie,ßender ,Belastung 
des Wa;ssers mit FaulstoUen. ' 
Ausfii:hrlich berillhtetder-En.gländerWoodhead Über das Seez~ngenste,r'ben wällt-
rend .deskalten Winters 196271963 und zeigt am Beispiel außereuropäischer 
Fischart'en auf,daßähnlichper:iiodi'sch auftretende Fischsterben durch stark 
al>sinkaIideTemperaturen<im 'l'linterverurs;acht, längst schon bekannt sind. 
